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Berlin , 2 . Februar . Oer Reichspräsiöeni Hai folgende Verordnung
erlassen :

„Nachdem sich die Bildung einer arbeitsfähigen Mehrheit als nicht
möglich herausgestellt hat , löse ich auf Grund des Artikels 25 der
Reichs -Verfassung den Reichstag auf , damit das deutsche Volk durch

» Wahl eines neuen Reichstags zu der neugebildeten Regierung des
nationalen Zusammenschlusses Stellung nimmt ."

Berlin , den 1 . Februar 1933 .
Durch weitere Verordnung vom heutigen Tage wird als Wabltermin

der 3 . März 1933 bestimmt .

Das Volk soll entscheiden
Ausruf der Leichsregienm - . - Acttuuz durch zwei MerlatrerMe

Damit erst wird der Gedanke der förderativen Erhaltung
des Reiches Blut und Leben erhalten .

Zu den Grundstützen dieses Programms gehört der Ge¬
danke der Arbeitsdienstpflicht und der Siedlungspolitik .

Die Sorge für das tägliche Brot wird aber ebenso die
Sorge sein für die Erfüllung der sozialen Pflicht bei Krank¬
heit und Alter .

In der Sparsamkeit ihrer Verwaltung , der Förderung
der Arbeit , der Erhaltung unseres Bauerntums , sowie der
Nutzbarmachung der Initiative des Einzelnen liegt die beste
Gewähr für das Vermeiden jeden Experimentes der Gefähr¬
dung unserer Währung .

Außenpolitisch wirb die nationale Regiernng ihre höchste
Aufgabe in der Wahrung der Lebeusrechtennd damit der

Wiedererringung der Freiheit unseres Volkes scheu.
Indem sie entschloffen ist. dem chaotischen Zustand in Deutsch¬
land ein Ende zu bereiten , wird sie auch mithelfen an der
Gemeinschaft der übrigen Nationen . Sie ist dabei erfüllt
von der Größe ihrer Pflicht, mit diesem freien, gleichberech¬
tigten Volk. für die Erhaltung und Festigung des Friedens
einzutreten , besten die Welt heute mehr als je bedarf. Möge
auch das Verständnis all der anderen w.ithelfen, daß dieser
unser aufrichtiger Wunsch zum Frieden der Welt sich erfülle.

So groß unsere Liebe zu unserem Heere als Träger unse¬
rer Waffen und Symbol unserer großen Vergangenheit auch
ist, so wären wir doch beglückt , wenn die Welt durch eine Be¬
schränkung ihrer Rüstungen eine Vermehrung unserer etge-
«en Waffen niemals mehr erforderlich machen würde.

Soll aber Deutschland diesen politischen und wirtschaftli¬
chen Wiederaufstieg erleben und seine Verpflichtungen de»
anderen Rationen gegenüber erfülle», dann setzt dies eine
entscheidende Tat voraus :

LerNn , 2. Februar . Die Reichsregierung erläßt folgen¬
den Aufruf an das deutsche Volk , der am Mittwochabendum
32 Uhr über alle deutschen Sender verbreitet wurde :

»Ueber 1« Jahre sind vergangen seit dem unseligen Tage,
da von inneren und äußeren Versprechungen verblendet das
deutsche Volk die höchsten Güter unserer Vergangenheit, des
Reiches, seiner Ehre und seiner Freiheit vergab und dabei
alles verlor !

Seit diesen Tagen des Verrats hat der Allmächtige un¬
serem Volk seinen Segen entzogen.

Zwietracht und Haß hielten ihren Einzug. In tiefster Be¬
kümmernis sehen Millionen bester deutscher Männer und
Frauen aus allen Lebensständen die Einheit der Nation
durch Sinken «nb Sichauslösen in ein Gewirr politisch egoi¬
stischer Meinungen , wirtschaftlicher Interessen «ttd weltan¬
schaulicher Gegensätze .

Wie so oft in «nserer Geschichte bietet Deutschland seit
diesem Tage der Revolution das Bild einer herzzerbrechen -
den Zerrissenheit. Die versprochene Gleichheit und Brüder¬
lichkeit erhielten wir nicht. Aber die Freiheit haben wir
verloren . Tenn dem Verfall der geistigen und willensmäßi-
gen Einheit unseres Volkes im Innern folgte der Verfall
seiner politischen Stellung in der Welt. Heiß durchdrungen
von der Ueberzeugung. daß das deutsche Volk im Jahre 1914
in den großen Kaurpf zog. ohne jeden Gedanke» an eine
eigene Schuld und nur erfüllt von der Last der Sorg «, das
angegriffene Reich, die Freiheit nnd die Existenz des deut¬
sche « Menschen verteidige« z» müssen , sehen wir in dem er¬
schütternden Schicksal, das uns seit dem November 1918 ver¬
folgt,

nur das Ergebnis «nferes innere« Verfalls .
Allein auch die übrige Welt wird seitdem nicht minder von
großen Krisen durchrttttelt. DaS geschichtlich ausgewogene
Gleichgewicht der Kräfte, das einst nicht wenig beitrug zum
Verständnis für die Notwendigkeit einer inneren Solidari¬
tät der Nationen mit all den daraus resultierenden glück¬
lichen wirtschaftlichen Folgen ist beseitigt . Die Wahnidee
vom Sieger und Besiegten zerstört das Vertrauen von Na¬
tion zu Nation und damit auch die Wirtschaft der Welt.

Das Elend «nferes Volkes aber ist entsetzlich. De« ar¬
beitslos gewordene« hungernde« Millionen -Proletariai der
Industrie folgte die Verelendung des gesamte « Mittel - «no
Handwerkerstandes. Wenn sich dieser Verfall auch im deut¬
sche» Bauer » endgültig vollendet, stehe« wir in einer Kata,
strophe von ««übersehbarem Ausmaß . Den» nicht «nr ei«
Reich verfällt dann, sonder« eine zweitansenbiährise Erb¬
masse von hohe« und höchste« Güter « « enfchlicher Kultur
nnd Zivilisation .

Drohend künden die Erscheinungen um uns de« Vollzug
dieses Verfalls . In einem unerhörten Willens- nnd Ge¬
waltansturm versucht die kommunistische Methode deS Wahn¬
sinns das in seinem Innersten erschütterte und entwurzelte
Volk endgültig zu vergiften und zu zersetzen. eS einer Zeit
entgegenzutretben. die sich zu den Versprechungen der kom-
mnnistifchen Wortführer von heute noch schlimmer verhalten
würde als die Zeit hinter uns zu den Versprechungen der
Apostel im November 1918. .

Angefangen bei der Familie über alle Begriffe von Ehre
«nb Treue . Volk und Vaterland . Kultur und Wirtschaft hin-
wea bis zum ewigen Fundament unserer Moral und unseres
Glaubens bleibt nichts verschont von dieser nur verneinen-
den . alles zerstörenden Idee .

1« Jahre Marxismus habe « Dentfchland ruiniert .
Ein Jahr Bolschewismus würde Deutschlandvernichte «.

Die heute reichsten und schönsten Kulturgebiete der Welt
« ürüe» in ei« EhaoS und Trümmerfeld verwandelt. Selbst

das Leid der letzten anderthalb Jahrzehnte könnte nicht ver¬
glichen werden mit dem Jammer eines Europas , in dessen
Herzen die rote Fahne der Vernichtung ausgezogen , würde.

Die Tansende von verletztem die unzähligen Tote«,
die dieser innere Krieg von hente Deutschland kostet»
möge« ei« Wetterleuchte« sei« der Warnung vor dem

Stnrm .
In diesen Stunden der übermächtig hereinbrechenden Sor¬
gen um das Dasein und die Zukunft der deutschen Nation
rief uns Männer nationaler Parteien und Verbände der
greise Führer des Weltkrieges aus. noch einmal wie einst an
den Fronten nunmehr in der Heimat in Einigkeit und
Treue für des Reiches Rettung unter ihm zu kämpfen . In¬
dem der ehrwürdige Reichspräsident uns in diesem groß¬
herzige« Sinne die Hände znm gemeinsamen Bunde schloß ,
wollen wir als nationale Führer Gott , unserem Gewissen u.
unserem Volke geloben, die uns damit übertragene Mission
als nationale Regiernng entschlossen und beharrlich zu er¬
füllen.

Das Erbe , das wir übernehmen, ist ein furchtbares. Die
Aufgabe, die wir lösen müssen , ist die schwerste, die seit Men-
schengebenken deutschen Staatsmännern gestellt wurde. Das
Vertraue « in «ns allen aber ist unbegrenzt , denn wir glau¬
ben an unser Volk und seine unvergänglichen Werte.

Bauern . Arbeiter und Bürger können gemeinsam die
Bausteine liefern zum neuen Reich. Die nationale Regie¬
rung wirb es als ihre erste Aufgabe ansehen . die geistigen
und wtllensmäßigen Kräfte unseres Volkes wieder herzn-
stellen. Sie wird die Fundamente wahren und verteidigen,
auf denen die Kraft unserer Sitten beruht , sie wird das
Christentum als Wahrer unserer Kultur in ihren festen
Schutz nehmen. Sie wirb das Volk wieder zum Äewußtsei»
seiner volklichen und politischen Einheit und der daraus ent¬
stehenden Pflichten bringen . Sie wird die Ehrfurcht vor un¬
serer Vergangenheit . Einstellung auf unserer alten Tra -
dition zur Grundlage unserer Handlungen machen.

Sie wird damit der geistigen, politischen und kulturellen
Nihilisierung einen unbarmherzigen Krieg ansagen. Deutsch¬
land darf und wird nicht in dem Wahnsinn des Kommunis¬
mus versinken. Sie wird anstelle turbulenter Instinkte wie¬
der die nationale Disziplin zum Regenten unseres Staates
erheben.

Die nationale Regierung wird das große Werk der Neu¬
organisation der Wirtschaft unseres Volkes mit

zwei große» Bierjahrespläne «
lösen :

Rettung deS deutschen Bauern zur Erhalt »»- seiner
Existenz nnd damit der Lebeusgrnndlage der Nation .

Rettnng des dentkchen Arbeiters durch einen gewattige«
«« fassenden Angriff gegen die Arbeitslosigkeit.

In 14 Jahre « haben die marxistische« Parteien d«» beut»
scheu Banernstanb ruiniert . _

In 14 Jahre « habe« sie eine Armee von Millionen Ar¬
beitslose« geschaffen. . „ „ „Die nationale Regierung wird mit eiserner Entschlossen¬
heit und zähester Ausdauer ihre Pläne verwirklichen .

Binnen 4 Jahren muß der deutsche Bauer der Verelendung
entrissen sein.

Binnen 4 Jahren muß die Arbeitslosigkeit endgültig
überwunden lein. , . •

Gleichlautend damit ergeben sich die Voraussetzungen für
ein Aufblühen der übrigen Wirtschaft . Mit dieser giganti¬
schen Aufgabe der Erneuerung unserer Wirtschaft wirb die
nationale Regierung die Aufgabe verbinden einer Ernen -
erung des Reiches, der Länder und der Kommunen in ver -
waltuugs - und steuertechnischer Hinsicht.

Die Ueber» indn»g der kommunistischen Zersetzung
Deutschlands.

Wir Männer dieser Negierung sehen uns vor der deutschen
Geschichte verantwortlich für die Wiederherstellung eines ge¬
ordneten Volkskörpers und damit sür die endgültige Ueber -
wtnbung des KlassenwahnstnnS und Klassenkampfes . Nicht
einen Staad sehen wir . sondern das deutsche Volk , die Mil¬
lionen seiner Bauer » . Bürger und Arbeiter , die entweder
gemeinsam die Sorgen überwinden , oder diesen gemeinsam
erliegen. Entschlossen nnd aetre« nnsere« Eide « olle« « Ir.
angesichts der Unfähigkeit des derzeitige« Reichstages, diese
«nfere Arbeit z« «nterftützeu. dem dentkchen Bolle selbst die
Aufgabe stelle«, «« der Verwirklichung der Ausgabe z«
helfe«.

Wir appelliere« deshalb nnnmehr an das dentsche Volk,
diesen Akt der Berföhnnng mit z« unterzeichnen.

Die Regierung der nationalen Erhebung will arbeiten
nnd sie wird arbeiten . Sie hat nicht 14 Jahre lang die deut¬
sche Ration zugrunde gerichtet, sondern will sie wieder nach
oben führen . Sie ist entschloffen . in vier Jahren die Schuld
von 14 Jahren wieder gut zu machen.

Allein sie kann nicht die Arbeit deS Wiederaufbaues der
Genehmigung derer unterstellen, die den Zusammenbruch
verschuldeten .

Die Parteien deS Marxismus nnd seiner Mitläufer ha¬
ben 14 Jahre lang Zeit gehabt, ihr Könen zu beweisen . Das
Ergebnis ist ein Trümmerfeld .

Rn « deutsches Volk, gib «ns die Zeit von 4 Jahre » und
dann urteile und richte «ns !

Getreu dem Befehl deS Generalfelbmarschalls wollen wir
beginnen. Möge der Allmächtige Gott unsere Arbeit in seine
Gnade nehmen, unseren Willen recht gestalten , unsere Ein¬
sicht segne« und uns mit dem Vertrauen unseres Volkes be¬
glücken. denn wir wollen nicht kämpfen für uns . sondern für
Deutschland .

'
^

gez. Adolf Hitler , v . Papen » Freiherr
v. Neurath . Hugenberg. Dr . Frick, Graf
Schwerin v. Krosigk, v. Blumberg , Frei¬
herr v. Elz-Rübenach, Goering,Dr . Gereke .

Oberst v. Aeichenau Sbek der Ministerami«
im LWsti

Berlin . 2. Febr . Als Nachfolger des Generals von
Blomberg ist Generalmajor von Brauchitsch bisher Inspek¬
teur der Artillerie , zum Kommandeur der ersten Division
und Befehlshaber im Wehrkreiskommando l ernannt wor-
de«. Zum Chef deS Ministeramts im RWM . wurde als Nach¬
folger deS Obersten von Bredow Oberst von Reichenau er¬
nannt . Die Ernennungen sind am Mittwoch mittag erfolgt.

Der neue Retchswehrminister von Blombera wendet sich
mit folgendem Erlaß an die Wehrmacht :

„Das Vertrauen unseres Oberbefehlshabers des Herrn
Reichspräsidenten und Generalseldmarschalls von Hinben -
burg . hat mich an die Spitze der Wehrmacht berufen.

Ich übernehme das Amt mit dem festen Willen die Reichs¬
wehr nach dem Vermächtnis meiner Amtsvorgänger als
überparteiliches Machtmittel des Staates zu erhalten , sie
durch Förderung aller aus die Wehrertüchtigung des Volkes
htnzielenden Bestrebungen zu unterbauen und sie in abfeb
barer Zeit zum vollwertigen Bürgen der nationalen Sick - '
heit deS Vaterlandes zu machen .

Der Reich - minister gez. von Blombere
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Die Schuld
Berlin , 2. Febr . (Fernruf «nserer Berliner Redaktion.)Was eigentlich zu erwarten war . ist eingetreten. Das Zen¬trum hat nach altbewährter Taktik versucht, die neue Regie¬

rung unter Ausnutzung der gegebenen politischen Momente
unter Druck zu setzen . Der Reichskanzler hatte öem Zentrumdie Frage vorgelegt,

ob es bereit sei , an einer Vertagung des Reichstages
ans ein Jahr mitznwirke«,

damit die Regierung in der Zwischenzeit ihre Aufgaben auf
wirtschaftlichem und verwaltungstechnischem Gebiet ohne
Störung durch den Reichstag durchführen könne . Ohne auf
die Frage des Reichskanzlers näher einzugehen, hat PrälatKaas seine Stellungnahme von der Beantwortung von 13
Fragen abhängig gemacht. Diese Fragen lauteten :

1. Die Zentrumspartei wünscht über das Arbeitspro¬
gramm der neuen Regierung genau unterrichtet zu sein.

2. Besonders wichtig wäre die Klärung folgender Einzel-
fragen :

a ) Welche Sicherheiten können seitens der Reichsregie¬
rung dafür gegeben werden, daß ihre Maßnahmen sich im
Rahmen der Verfassung halten ?

bl Ist die Reichsregierung insbesondere bereit, bindende
Zusicherungen zu geben , dafür , baß nicht auf Grund des so¬genannten Staatsnotstandes verfassungswidrige Maßnah¬
me» ergriffen werden?

c. Ist die Reichsregierug bereit, die baldige Rückkehr zunormalen verfasiungsrechtlicheu Verhältnissen in Preußen
zuzusagen und in welcher Weise will sie diese Normalisierung
durchführen?

d ) Ist die Reichsregierung bereit, im Jnteresie des bäuer¬
lichen Berufsstanües . wie auch aus volks» und nationalpoliti -
schen Gründen die Wiederaufnahme des umfassenden Sied¬
lungswerkes in Angriff zu nehmen und gegen alle Wider¬
stände burch'zuführen ?

e ) Ist die Reichsregierung bereit , die größten sozialen
Härten der Notverordnungen zu beseitigen und welche Ein¬
zelmaßnahmen in dieser Richtung sind von ihr vorgesehen ?

f > Ist es richtig , baß das Arbeitsministerium abgebautwerden soll und wesentliche Teile seiner Zuständigkeit dem
neu ernannten Krisenminister unterstellt werden sollen ?

g » Gedenkt die Regierung das Koalitionsrecht in bis¬
herigem Umfange aufrecht zu erhalten ?

h > Wie steht die Reichsregierung zur Erhaltung der deut .
schen Sozialversicherung und des Tarifvertragsrechtes ?i) Wie denkt die Reichsregierung einen gerechten Aus¬
gleich zwischen der Förderung des deutschen Binnenmarktes
und der lebensnotwendigen Ausfuhr »u sichern?

k > Ist die Reichsregierung bereit . Sicherungen dafür zu
schaffen , daß jede Form von Inflation unterbleibt und fi¬
nanzpolitische Experimente , die von gewisser Seite privat
propagiert werden, wirksam abgewehrt werden?

Es war klar.
daß diese Frage « schon die verneine«öe Antwort deS

Zentrums in sich schloffen .
Der Kanzler hat darum auch nicht lange gezögert, sondernhat die einzige Konsequenz aus der Lage gezogen , er hat
vom Reichspräsidenten die Auflösung des Reichstages er¬beten.

Hitler und Papen , die zusammen beim Reichspräsidentenwaren , haben diesem gemeinsam die Notwendigkeit der
Auflösung klargelegt. Der Reichspräsident hat daraufhin
auch

die Anflösnngsorder «nterschrieke«
und so steht das deutsche Volk wieder einmal vor Neuwahlen,die diesmal wohl die heftigsten Kämpfe bringen werden, diebas deutsche Volk jemals vorher erlebt hat. Die Schuld fürdas Blut , bas sicher diesmal in erhöhtem Matze fließen wird,für die wirtschaftlichen und kulturellen Schäden, die aus die¬
sem Wahlkampfe entstehen , trägt nach Ansicht der zuständigenStellen

einzig und allein das Zentrum ,
das aus kleinlichen Parteiinteressen heraus eine Tolerierung
versagte. Sogar die Bayerische Bolkspartei , die getreue Tra -

Zentrums
bantin des Zentrums Hobe erklärt , daß sie zur Tolerierung
bereit gewesen wäre , um dem nationalen Kabinett die Mög¬
lichkeit zu geben , feine Fähigkeiten zu beweisen , um das
deutsche Volk vor neuen Kämpfen zu bewahren und, was bas
Wichtigste ist. die Möglichkeit einer wirtschaftliche « Beffe -
rnng nicht von vornherein z« zerschlage». Diese Erklärungder Bayerischen Volkspartei besage sehr viel und beweise ,
daß man auch von dieser Seite die Schuld auf die Schultern
des Zentrums lege .

In politischen Kreisen erörtert man bereits die Aussichtender beiden Rechtsparteie«. Man rechnet damit, daß die beiden
Parteien zusammen

die absolute Mehrheit im Reichstag,
also 51 Prozent aller Stimen auf sich werden vereinigen kön¬
nen. Bei dieser Annahme legt man die günstigen Voraus¬
setzungen zugrunde , unter denen diese beiden Parteien dies¬
mal in den Wahlkampf eintreten , das wären erstens alle die¬
jenigen Instrumente des amtlichen Apparates , auf denen sie
vorher nicht spielen durften , dann die Geschlossenheit und
Einigkeit, die zu einem Ganzen verbindet. Bisher ist alles
verfassungsmäßig zugegangen und aller Voraussicht nachwird es auch nach der Wahl verfassungsmäßig zugehen.

In verschiedenen politischen Parteien herrscht die Besorg¬nis , daß die Regierung vielleicht durch irgendwelche Maß¬
nahmen einzelne Parteien behindern werde. Demgegenüberwird von zuständiger Stelle festgestellt , daß solche Absichten
nicht bestehen , es sei denn , daß eintretende Umstände dazu
zwingen. Diese letztere dunkle Warnug dürfte für die kom¬
munistische Partei gemünzt sein

Zusamen mit der Klärung im Reiche wird auch eine Klä¬
rung in Preußen angestrebt. Man will in den Rechtspar¬teien versuchen , den preußischen Landtag aufzulösen und die
Nationalsozialisten haben bereits einen dementsprechenden
Antrag im preußischen Landtag eingebracht. Ob es ihnen
gelingt, ist bei der derzeitigen Kampfstellung des Zentrums
natürlich sehr in Zweifel zu ziehen . Möglicherweise wären
aber die Wahlen in Preußen zugleich mit den Reichstags¬
wahlen am 5. März .

Saushattsausschußdes Reichstags vertagt
Berlin » 2. Febr . Im Haushaltsausschuß des Reichstages

beantragte gestern vor Eintritt in die TageSordnuna der
nationalsozialistische Abgeordnete Reinhardt Vertagung der
Verhandlungen bis «ach der Vollsitzung des Reichstages. Er
begründete den Antrag damit, daß die auf der Tagesord -
nnna stehenden Beratungsgegenstände die Anwesenheit der
zuständige« Minister erforderte «. Solange die neue Reichs¬
regierung ihre Erklärung im Reichstag nicht abgegeben habeund infolgedessen die zuständigen Minister nicht anwesend
sein könnten, empfehle es sich, die Ausschußberatungen aus -
zusetzen.

Auch der Wohnungsaasschuß vertagt
In der Sitzung des Wohnungsausschusses erklärte nachEintritt in die Tageordnung der Vorsitzende . Abg. Schu¬

mann lKomm . ) , es sei ihm bereits am Dienstag vom Reichs¬
arbeitsministerium mitgeteilt worden, daß zun -ächst noch Re¬
gierungsvertreter bei den Beratungen über die auf die Ta¬
gesordnung gesetzten Bausparkaffen-Eingaben nicht zugegensein könnten. Der Vorsitzende sagte , er habe deshalb schonvon sich auS die Sitzung avfagen wollen, doch sei das nicht
mehr möglich gewesen . Entsprechend einer Anregung des
Vorsitzenden und einem Antrag des nationalsozialistischen
Abg . Dr . Klein beschloß der Ausschuß die Vertagung . Bei
Abwesenheit der Nationalsozialisten erfolgte bann noch die
förmliche Feststellung eines Berichtes über WohnungSein-
gaben.
Verbot lommunlflifcher Versammlungen unter

freiem Simmel und Llmzflge der KvD
Berlin , 2. Febr . Der Polizeipräsident teilt mit : Wegen

Aufforderung von kommunistischer Seite zum Generalstreikund der dadurch hervorgerufenen unmittelbaren Gefahr für
die öffentliche Sicherheit verbiete ich bis auf weiteres gemäß
Artikel 123, Abs. 2, der ReichSverfaflung alle Bersammlun -

ten unter freiem Himmel und Umzüge der Kommunistischen
kartet Deutschlands und der ihr angeschloffenen Hilfs- und

Rebenorganifationen im Stadtbezirk Berlin .
Damit ist auch die für Freitag im Lustgarten vorgesehene

»antifaschistische Massenkundgebung" verboten worden.
Demonstrationsverbot für die KPD . in ganz Preuße «.
B c r l i « , de« 2. Februar . Reichsminister Göring hat in

seiner Eigenschaft als Reichsmiuister sür das prentzische In¬
nenministerium ein Demonstrationsverbot für die Kommu¬
nistische Partei «nd die ihr angeschloffeue« Organisationen
erlassen. DaS Demonstrationsverbot gilt ab sofort.

Gustav Lilienthal t
Berlin , 2. Febr . Mitten in der Arbeit an seinem Flug -

zeugmodell . dem er sich schon seit Jahren widmete, ist Gustav
Lilienthal , der Bruder des Altmeisters Otto v . Lilienthal»
im Alter von 84 Jahren in einer Halle der Deutschen Ver¬
suchsanstalt für Luftfahrt in Adlershof an den Folgen eines
Herzschlages gestorben.

Daladters volliik
Paris , 2. Februar . Die dem Ministerpräsidenten Dala -

dier nahestehende „Republtque" wendet sich gegen die ' Ma¬
növer der Rechten , die darauf hinausgehen. Sozialisten und
Radikalsozialisten gegeneinander ausznipielen . um dadurch
den Beweis zu erbringen , daß eine Regierung der Linken
regierungsunfähig sei und nur eine nationale Einigung die
bevorstehenden Aufgaben lösen könne . Die Hoffnungen der
reaktionären Kreise . so schreibt das Blatt , seien umso unge¬
rechtfertigter als Daladier die Absicht habe, eine gewagte
Linkspolitlk z« betreiben. Aus internationalem Boden werde
die Regierungsübernahme Hitlers der Ausgangsvunkt für
neue Bemühungen sein , um in der allgemeinen Abrüstung
die Aufrüstung Deutschlands zu erreichen . Daladier ver¬
spreche nichts und halte deshalb umsomehr. Dies sei am ge¬
eignetsten . um alle Elemente der Linken zusammenzu¬
schließen.
Vor der endgültigen Stellungnahme des vdtter-

dundes zum javantsch .chtnesjschen Konflikt
Der Neunerausschuß hat beschlossen , zu Freitag den grö¬

ßeren Neunzehnerausschutz einzuberufen , in dem das ent¬
scheidende Kapitel über die endgültigen Empfehlungen durch¬
beraten werden soll. Die Einberufuna der außerordentlichen
Bölkerbundsversammluna soll sodann in acht bis zehn Tage«
erfolgen.

In de » bisherigen vertraulich geführten Verhandlungen
zeigt sich die deutliche Tendenz, die Stellungnahme des Lm-
tonberichtes zum chinesisch-japanischen Konflikt noch weiter
im Sinne der Ablehnung der japanischen Haltung zu l»er-
fchärfen . Eine Abänderung des Berichts ist gegenwärtig stark
von der Stellung der kleinere« Mächte beeinflußt, die sich
außerordentlich scharf gegen Japan wende« und anf eine
eindeutige Bernrteilnng Japans und Nichtanerkennung des
mandschnrische« Staates hindränge«. Man ist sich jedoch in
alle« Kreise« völlig darüber im klaren , daß ein derartia ab-
gesaßter Bericht znm sofortigen Anstritt Japans aus dem
Völkerbund «nd auö der Abriistnngskonferenz führen wird.

Roflmss Mandat bis zum 15 . Ott . verlänaptt
Gens, 2. Febr . Der BölkervundSrat hat in seiner Ge¬

heimsitzung das Mandat des vorläufigen Bölkerbundskom.
missars Rosting zunächst bis zum 15. Oktober verlängert .Der Berichterstatter für die Danziger Fragen , der eng¬
lische Staatssekretär Eden , betonte, daß die endgültige Er¬
nennung eines Kommissars auf große Schwierigkeiten stoße,
da von einer Regierung lPolen ! die Ernennung des Ber -
treters einer Großmacht abgelehnt werde. Der deutsche
Vertreter . Gesandter von Keller, verlangte Klärung der
Frage , aus welchen Gründen der Vertreter einer Großmacht
abgelehnt würde . Der französische Vertreter Maffiglj be¬
tonte die Notwendigkeit der baldigen Ernennung eines end¬
gültigen VölkerbunüskoMMiffars.

*

Hammelwarde«, 2. Febr . Die hiesige Elektrizitätsgesell-
schaft hat beschlossen , angesichts ihrer günstigen finanziellen
Verhältnisse den Strom für zwei Monate ihren Abnehmern
unentgeltlich zu liefern.

Biederr sieht den Tod
35 Ein Theaterroman von HannSheinz Wolfram

Es schauderte dem Doktor . Seine Augenbrauen zogen
sich zusammen . Was ging hier vor ? War Marion nicht
mehr im vollen Besitz ihres Verstandes ? Dieses stereotype
Lächeln, dieser irre Blick war ihm grauenhaft ! Wie kain
dieses kindliche Wesen jetzt mitten in der Nacht in seine
Wohnung ? Das war ihm unbegreiflich.

Er starrte sie an , als sei sie ein Wesen aus einer an¬
deren Welt !

Lieber nicht sprechen , bevor s i e zu sprechen beginnt ,
dachte er sich. Es schienen ihm hier Dinge vorzugehen,
Schicksale , die am Rande des Abgrundes unserer gesell¬
schaftlichen Korruption stehen.

Marion schien stch langsam zu erholen . Ihre Augen
verloren den fieberhaften Glanz : das Lächeln erlosch und
sie tastete mit ihrer zarten , weißen Kinderhand nach der
Rechten des Doktors , die in ihrem Schoß ruhte .

„Lieber , nun ist es sa gut . . . ! "

Eine Pause entstand . Ein Mondstrahl fiel auf die
Knie der Liegenden . Schüller sah, wie sie mit ihrer zarten ,
weißen, fast glänzenden Hand danach griff und immer
wieder und wieder darüber hin streichelte.

Wie ein kleines Kind , dachte er.
„Ist Ihnen jetzt besser ? " sagte er . nur um überhaupt

etwas zu sagen . Die Stunde kam ihm wie unwirkliches
Theater vor . Schlechte Regie . . so ist doch das Leben nie . .
Theater ist echt, das Leben wirkt manchmal wie eine Ko -
mövie , dachte er, aber er wußte eben nur nicht, wie das
Leben oft wirklich war !

Dann horte er wieder das dünne Stimmchen Ma¬
rions : „Ah , jetzt ist alles gut , wo du da bist. Liebster . . ."

Es schien ihm alles wie ein Traum zu sein. Ein
Traum , der ihn narrte , der ihm einen in seinem Unter¬
bewußtsein entstandenen Wunsch zur Wahrheit werden
ließ.

Das ganze Bild , das sich seinen Augen bat , atmete die
Atmosphäre des Traumhaften . Das kahle Zirnmer im

strahlenden Mondschein, auf seinem alten Diwan die kleine
Goldprinzessin in Seide und Spitzen , manchmal müde
lächelnd mit krankhaftem Glanz in den Augen , dann wie¬
der fast erschrocken ernst aufblickend, als habe sie Furcht
vor etwas , das unsichtbar in ihrer Nähe lauere !

Schüller versuchte sich durch einen festen Druck der in
seiner Rechten liegenden Hand Marions von ihrer Wirk¬
lichkeit zu überzeugen , und sofort wurde dieser durch einen
Gegendruck erwidert .

„Nun bitte , sagen Sie mir , Fräulein Marion , mit
was ich Ihnen helfen kann ! Warum sind Sie mitten in
der Nacht, ich glaube , es geht schon gegen zwei Uhr , hier¬
her zu mir gekommen? Sie haben doch sicherlich einen
ganz bestimmten Grund . . . ? "

„Lieber . ", sie schluckte erst einigemale , ehe sie weiter¬
sprach. und endlich sagte sie ängstlich und bittend : „Lie¬
ber . . lieber Herr Doktor , darf ich nicht bei Ihnen
bleiben ?"

Sie starrte ihn mit fiebrigen Augen an , als habe sie
Furcht , daß er ihr ihre Bitte abschlagen würde .

Schüller dagegen war wohl in seinem ganzen Leben
noch nie so erstaunt gewesen . Hatte wohl auch -noch nie
solch einer Situation gegenüber gestanden . Er starrte Ma¬
rion an . er glaubte falsch gehört zu haben . Dann aber
kam ihm der Gedanke , daß sie sicherlich krank sei, Fieber
habe und nicht Herrin ihres Willens und ihrer Worte war .

„Ja . liebes Fräulein Marion , was wollen Sie denn
bei mir ? Sie können doch unmöglich hier bleiben ? Ich
habe doch nur dieses eine Zimmer ! "

Statt einer Antwort drängte sie stch mit einer solchen
Innigkeit an ihn . daß ihm ganz heiß wurde .

Es war mit seiner Kraft zu Ende . Er schlang seine
Arme um die zarte Gestalt und drückte sie im Kusse eng
an sich. Es war ihm , als stürze das graue Dach des alten
Hauses über ihm zusammen . Eine rasende Angst ergriff
ihn plötzlich während dieses Kusses. Die Geschehnisse der
letzten Tage schossen im Blitzflug an ihm vorbei : Brjngk -
mann , die erste Einladung zu Reichenbergs . Marlows
warnende Worte . Schnarrenbergs Erzählung , Biedens
Bemerkungen und schließlich die im Mondschein auf den
steinernen Fließen des Hausganges sitzende zarte Gestalt
seiner stillen Verehrung , die er jetzt im Arm hielt .

War er verrückt geworden ? All diese ihm unwirklich
scheinenden Dinge packten ihn plötzlich mit eherner Ge¬
walt . Er riß sich zurück . Träumte er ? Rein , vor ihm
auf dem Lederdiwan lag lang ausgestreckt die kleine süße
Gestalt der Marion Reichenberg mit halb geschlossenen
Augen und lächelte . . . lächelte . . . !

Schüller sprang auf . Es mußte etwas geschehen ! Mit
langen Schritten durchmaß er das Zimmer . Sein Blick
suchte immer wieder das Gesichtchen . das bleich, wie weißer
Marmor , krankhaft durchsichtig auf dem dunklen , schmutzi¬
gen Kissen des Diwans lag und - lächelte ! Wie dieses
Lächeln an ihm fraß ! Er verstand es nicht ! Was will
sie von dir , was will sie von dir ? Ist sie nicht besser als
ihre Schwester?

Mit einer hastigen Bewegung wandte er sich mn. Er
wollte sich nicht nachgeben — nicht schwach werden !

Aber als er wieder in das lächelnde Gesichtchen blickte,
schwand sein Widerstand . Er sank abermals auf den
Rand des Diwans nieder und blickte lange und forschend
in das süße von dunklen Locken umrahmte Antlitz des
Mädchens .

XV .
Lubatsch stand im Theaterbüro und putzte sich die Glä¬

ser seiner Brille . Dann rückte er seinen Schreibtischsessel
zurecht und öffnete die Post , die einen wahren Berg auf
seinem Schreibtisch bildete.

Kaum hatte er mit dieser Beschäftigung begonnen , als
sich die Tür des Nebenzimmers öffnete , der Kopf des In¬
tendanten zum Vorschein kam und eine nicht gerade sehr
freundliche Stimme „Wo bleibt denn die Post , Lubatsch? "
schmetterte.

Ich habe eben erst mit der Durchsicht beginnen können,
Herr Intendant "

, wagte Lubatsch einzuwenden .
„Sie werden alt . Lubatsch! Ich werde mich demnächst

nach einer jüngeren Kraft umsehen müssen ! "

Hart fiel die Tür wieder ins Schloß. Kurz darauf die
zweite, gepolsterte, dumpf und drohend .

Justus , der Schauspielinspizient , betrat das Büro .
„Morgen , Lubatsch! Sind die Honorare an das tech¬

nische Persona ! schon ausgezahlt ?"

(Fortsetzung folgt. )
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Aus Mmgen-Siadi und Land
Maria Lichtmeß

Am Lichtmeßtag werden 40 Tage seit Weibnachten ver¬
flossen sein . Es geht aufwärts , schon streben wir dem Bor-
srühlina entgegen. Der Lichtmeßtag verkündet uns , daß
unser Weg mehr und mehr aus den winterlichen Gefilden
herausführt , daß es nicht mehr allzulange dauern wird, bis
die Herrschaft des Winters zusammenbricht. So zieht in die
Herzen neue Hoffnung ein.

Die katholische Kirche Pflegt am Lichtmetztag die Kerzen
zu weihen, die im Jahre für den Gottesdienst gebraucht
werden. Die katholische Bevölkerung, namentlich die Land¬
bevölkerung. trägt am Lichtmeßtag Kerzen und Wachsstöcke
in die Kirchen zum Weihen. Vor den Kirchen werden Wachs¬
stücke in verschiedenen formen , in Buch- oder Herzform, so¬
wie Kerzen in vielerlei Farben angeboten. Die geweihten
Kerzen und Wachsftöcke werden in den Bauernstuben an-
gezündet, wenn schwere Gewitter niedergehen oder im Hause
jemand stirbt.

Heute hat Mariä Lichtmeß nicht mehr die hohe Bedeu¬
tung . die man im Mittelalter , wo man den Tag als Feier¬
tag beging , ihm beimatz . Nur noch auf dem Lande wird
Mariä Lichtmeß noch als ein ganzer oder halber Feiertag
begangen. Dieser Tag war der große Kündigungstermin
und Ziehtag des Gesindes, aber auch ein Verfall- und Zahl -
tag für finanzielle Verbindlichkeiten. Heute ist natürlich hier
ein weitgehender Wandel eingetreten , aber da und dort spielt
der Lichtmetztag noch immer seine alte Rolle.

*
S Totenehrung . Gestern nachmittag 4 Uhr versammelte

sich die SA . der Ortsgruppe Ettlingen mit Fahne , um auf
dem Friedhof am Grabe des Sturmbannabjutanten Kreit¬
mayr einen Kranz nieöerzulegen.

■5 Tonsilmschau . Jngagi , der Herr der Wildnis , der große
Expeditionssilm in deutscher Sprache läuft heute letztmalig
in den „Union-Lichtspielen ". Beginn 8.30 Uhr. Ab Freitag
„Die Fledermaus " von I . Strauß .

L In der Fortbildnngsschnle ereignete sich heute vormittag
ein übler Auftritt , welcher ein Streiflicht auf die Verwilde¬
rung der Jugend wirft . Ein Fortbilöungsschüler war gegen
seinen Lehrer in der Unterrichtsstunde tätlich geworden, so
batz die Polizei Herbeigerufen wurde , um den zudringlichen
Burschen in den Schularrest zu verbringen . Auch gegen die
Polizei stellte er sich äußerst widerspenstig: es half ihm aber
nichts , er mußte in den Arrest wandern .

+ Siegesfeier . Anläßlich der Ernennung A. Hitlers zum
Reichskanzler sowie anderer Nationalsozialisten zu Mini¬
stern veranstalteten die SA .-Leute von Laugeusteinvach ,
Auerbach und Spielberg am Dienstagabend einen imposan¬
ten Fackclzug durch diese Orte . An zahlreichen Stellen wurde
der Umzug mit lauten Heilrufen begrüßt.

S Holzversteigernng. Die Brennholzversteigerung des
Forstamts am Dienstag im „Grünen Baum" ergab für zwei
Ster buchene Scheiter 1. Kl . bis zu 24 RM ., für 25 buchene
Wellen 6—7 RM .

5 Musikverei« Ettlingen . Achtung zur Aufklärung ! Zu
dem Berichterstatter des Musikvereins kommt der Nazi ge¬
sprungen und fragt, ob er noch a Kart bekomme M zu dem
großen Kleinkamerunfest am 4. Februar 1983. Der Bericht¬
erstatter tröstet den Nazi und sagt : an der Stadthalle ist
auch noch eine Turnhalle angebaut welche auch benutzt wird
und wenn die net langt , dann wird angebaut. Bei dieser
Gelegenheit fragt der Nazi, ob denn der Musikverein koi
Maskenball des Johr ' abhalte tut . Des isch eigentlich zum
Lrcha , daß die Leut noch nach dem Maskenball froga dehn,
aber vom Nazi kann mcr jo net mehr verlangen . Um aber
die Rennerei und Frogerei zu vermeiden, muß mer halt o
noch bekannt mach« laffa , batz des jo ein Maskenball sein
tat und daß es jetzt Zeit isch. wenn mer zum Maskenball
noch rechtzeitig kommen will. Jetzt will der Nazi noch wiffa,
wie die Askarimusiker ausschaun tun . Ja , des kann man
eigentlich net recht sage. Die Hautfarb ist bereits schwarz,
aber wenn se unter de Schnee komme , dann gibt's Misch¬
masch . Jetzt sagt der Nazi, er isch arbeitslos , was do der
Eintritt koste tat ? Ja , do kenne mer koi Ausnahme mache,
son 'cht hen die Annere koi Platz mehr. Jetz will der Nazi
c" ' ch noch wiffe, wie lang mer do tanze kann. Solange halt
die Musik spielt und die hört uff, wenns Feierabend isch.
Feierabend isch, wenn der Schutzmann kommt. Wenn der
kommt oder wenn 'r komme isch, des wird nachher ausgschellt .
Wie gemeldet wird , können Karten noch hergestellt werde«,
müssen aber rechtzeitig bestellt werben. Es wird ferner ge¬
meldet, daß die Dachfenster , Abortfenster in der Stadthalle
zugemauert und die Blitzableiter entfernt sind. Der Eingang
ist also nur durch das Hauptportal , wenn man eine Karte
hat . Alles nähere folgt durch Inserat und die Ortsschell .

Der Narenausschutz : J .A . : Alb . Schreiber.
Schwabens bester und beliebtester Humorist;

Willy Reichern
Dieser durch häufige Mitwirkung im Süöfunk und durch

seine Schallplattenaufnahmen weit über das Heimatland hin¬
aus bekannte Künstler hat mit seinem erstklassigen übrigen
Personal gelegentlich einer größeren Tournee auch verschie¬
dene Städte außerhalb Württembergs besucht und daselbst
wie überall durchschlagenden Erfolg erzielt . Willy Reichert
ist ein Seelenarzt , der es zuwegebringt in seiner urschwäbi -
schen Art alle Hörer stundenlang Tränen lachen zu lasten.
Gerade seine ungeschminkte schwäbische Art wird von der
Preste und vom Publikum so hoch geschätzt . Willy Reichert
ist ein „Nur Schwabe " und dieses „Nur " ist einer seiner
großen Vorzüge. Ob er nun als Ansager wirkt, oder Witze
erz>8hlt, ob er die Eigenart der Schwaben trefflich charak¬
terisiert , ob er am Flügel sitzt und selbst seine entzückenden
schwäbischen Lieder begleitet oder als Schauspieler auf der
Bühne steht in den urkomischen Einaktern , immer wieder
ist das Resultat eine Erschütterung des Zwerchfells . Wir
müssen ihm dafür dankbar sein , daß er den schwäbischen Hu¬
mor so zu Ehren bringt , von Herzen dankbar sein.

Er kommt auf dieser Reise auch nach Ettlingen und zwar
am Dienstag , den 7. Februar 1988, in der Festhalle. Karten
bei Buchhandlung Julius Schmidt, Telefon 104.

*
Langensteinbach , l , Febr . Die Vürgerausschußsitzungam

30. Januar hatte vier Punkte zu erledigen : 1. Beitritt zum
Bad . Gemeinöeversicherungsverband. 2. Ermäßigung des
Strompreises . 3. Einführung des freiwilligen Arbeitsdien¬
stes . 4 . Ankauf der Wiese des Fritz Ried im rechten Häslich .
Bei Beginn der Sitzung war der Saal voll besetzt , besonders
waren die Arbeitslosen stark vertreten . Punkt 1, Beitritt
zum Bad . Gemeindeversicherungsverband, wurde ohne Aus¬
sprache, wahrscheinlich aber wegen verschiedener Klauseln in
dessen Satzungen, abgelehnt.

Z« Punkt 2, Ermäßigung des Strompreises , wurde der
Gemeinderatsöeschluß ebenfalls durch den Bürgerausschuß
abgelehnt. Dieser Beschluß sieht vor , daß die Zählermiete
pro Monat von 20 aus 30 Pfg . erhöht, dagegen der Strom¬
preis um 5 Pfg . auf 45 Pfg . pro Kwst. ermäßigt wird. Dies '
bedeutet praktisch kaum eine Verbilligung . !

Zu Punkt 3, Einführung des freiwilligen Arbeitsdienstes,
bemerkte der Vorsitzende , daß Langensteinbach bisher verhält¬
nismäßig wenig Arbeitslose zwischen 18—25 Jahre , sondern

M . i .
"
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" Za

meist ältere besitzt. Durch inzwischen eingetretene Gejetzes -
änöerunge .l bestände jetzt auch die Möglichkeft , 90 % zu be¬
schäftigen. Um für Alle Arbeit zu schaffen, sei es außerdem
zweckmäßig , entweder dem Sofortprogramm beizutreten oder
Notstandsarbeiten auszusühre » . Anschließend erläuterte der
Bürgermeister die Bedingungen für die verschiedenen Maß¬
nahmen sowie deren Träger .

Zur Arbeitsbeschaffung .
Wenn man glaubte , für den freiw. Arbeitsdienst gäbe es

nur ein einstimmiges Ja , so überraschten die Nationalsozia¬
listen mit dem Einwand : „Das badische Heimatwerk als Trä¬
ger des freiw. Arbeitsdienstes komme für die NSDAP , nicht
in Frage ." Der Vorsitzende erwiderte , daß das badische
Heimatwerk politisch und religiös neutral sei, außerdem hät¬
ten sich die umliegenden katholischen wie evangelischen Orte
mit ihrem Arbeitsdienst der evangelischen Leitung unterstellt,
also könnten auch wir in Langensteinbach das bad . Heimat¬
werk als Träger anerkennen . Ihre Haltung trüg den Natsz.
verschiedene Bemerkungen ein. Gv. Nagel sSoz.) bezeichuete
sie als eine Verschleppungstaktik. Die Wortführer der Brgl .
Vereinigung sowie der SPD . stellten Antrag auf Abstim¬
mung für den freiw. Arbeitsdienst , ferner sollte sich der Ge -
meinderat sobald als irgend möglich einig werden über eine
Anwendung des Sofortprogramm oder über Notstanösarbeit
zwecks zusätzlicher Arbeitsbeschaffung, unter Bereitstellung
der geplanten 8 300 Mark aus Holzhiebersatz . Dieser Antrag
verfiel mit 21 Ja gegen 17 Neinstimmen bei 7 Enthaltungen
der Ablehnung, obwohl auch die Fuhrleute gerne ihre Ge -
meindeabgaven abverdienen möchten.

Angenommen wurde einstimmig der Kauf einer Wiese von
18 a 72 qm im Neuenwald um 225 Mark . Im Wege des ab¬
gelehnten freiwilligen Arbeitsdienstes soll der Weg vom
Häslich über die Bach zur Waldecke aeradegeführt werben,
besonders für den Langholzverkehr wäre dies notwendig.

Auerbach . Die Angehörige« des verhafteten jungen Man¬
nes . aus Auerbach teilen uns mit , daß die Verhaftung nur
wegen des Verdachtes der Brandstiftung erfolgt sei und
daß mit der baldigen Freilassung des Verhafteten gerechnet
werden könne .

Schielberg, 2 Febr . Dienstjuviläum . Unser Ge¬
meinderechner Alois Reichert kann am morgigen 3. Fe¬
bruar auf eine 30jährige Dienstzeit zurückblicken, die er im
Interesse der Gemeinde treu und redlich erfüllt hat. Eine
schwierige Zeit war die Inflation gewesen , aber die jetzige
Deflation , d. h. Geldverknappung ist ein nicht minder schwe¬
res Kapitel für jeden Gemeinöerechner. Möge er auch diese
glücklich überwinden und ihm volle Gesundheit hierzu die
Kraft geben . Das sei unser Glückwunsch!

Mörsch. (Ausbruch der Ruhr .) Zwei Kinder des Elektro-
metsters Richard Zöller am Bahnhof wurden von der
Ruhr befallen. Um die Mittagsstunde des vergangenen
Samstag wurde de» kleinen Kranken die hl. Wegzehrung
gereicht. Anschließend wurden die beiden Kinder mittels
Auto ins Krankenhgus nach Karlsruhe verbracht.

Rastatt , 2 Febr . Das Gymnasium wurde wegen Grippe¬
gefahr bis 1. Februar geschlosien.

Vauernwort vom ffebruar
Der Februar will noch als ein richtiger Wintermonat

angesprochen werden. Heißt es doch : „Mattheis bricht 's Eis ,
hat er kein 's . dann macht er ein's bann macht er ein's".
Wer glaubt , daß warme , schöne Tage im Februar schon den
Frühling machen , täuscht sich, denn der Bauer warnt : „Wenn
im Hornung die Mücken schwärmen , muß man im März die
Ohren wärmen". Eine wichtige Rolle spielt das Wetter am
Lichtmeßtag . Eine alte Wetterregel sagt : „Jst 's Wetter zu
Lichtmeß hell und rein , wird 's ein langer Winter sein —
Wenn es aber stürmt und schneit, ist der Frühling nicht
mehr weit". Oder : „Lichtmeß im Klee . Ostern im Schnee ".
Das Wetter auf lange Sicht deutet Petri -Stuhlfeier an :
„Die Nacht vor Petri Stuhlfeier weiset an . was wir für
vierzig Tage für Wetter Han". Daß der Februar ein un¬
zuverlässiger Geselle ist. das kündet die folgende Regel : „Der
Februar hat seine Mucken , er baut von Eis oft feste
Brucken ". Schließlich hat auch noch der Romanustag eine
besondere Rolle: „Romanus hell und klar, deutet auf ein
gutes Jahr .

Gteuerkalender für den Monat Februar 1933
1. Sofort , soweit noch nicht geschehen. Einreichung der Lohn ,

steuerkarten, Lohnsteuerüberweisungsblätter und Marken¬
blätter .

2. Vom 15. bis 28 . Februar : Abgabe der Steuererklärungen
für die Veranlagung zur Einkommensteuer, Körper¬
schaftssteuer und Umsatzsteuer für die im Kalenderjahr
1932 endenden Steuerabschnitte und Abgabe der Frage -
bogen für Gewerbesteuer, sofern solche den Pflichtigen zu¬
gesandt worden sind.

3. Spätestens am 5. Februar :
a > Lohnsteuer ( ohne Rücksicht auf die Höhe des Betrags )

für den Monat Januar und Einsendung der Monats -
befchcinigung :

b > Abgabe zur Arbeitslosenhilfe , soweit die Abgabe nicht
für die betr . Arbeitnehmer als Zuschlag zu den Bei¬
trägen für die Kranken, und Arbeitslosenversicherung
an die Krankenkasse abgeführt werben mutz,

i Am 10 Februar (Schonfrist bis 17. Februars :
Abgabe der Umsatzsteuervoranmeldung und Umsatzsteuer -
Vorauszahlung für den Monat Januar von den Pflich¬
tigen mit einem steuerpflichtigen Jahresumsatz von mehr
als 20 000 Mark .

5 Spätestens am 15 , Februar :
Vermögenssteuervorauszahlung für daö 4. Viertel deS
Rechnungsjahres 1932.

0 Spätestens am 20 Februar :
Ueberweisunp der Lohnsteuer und Abgabe zur Arbeits¬
losenhilfe für die Zeit vom 1. bis 15 . Februar : soweit
für diesen Abschnitt dft Steuer mehr als 200 RM . beträgt,

7 , Abschlußzahlung der Grund - und Gewerbesteuer für 1932
nach dem neuen Steuerbescheid.

Bemerkungen :
Für die Abgabe der Umsahsteuervoranmeldungen und

die aus ihnen beruhenden Vorauszahlungen wird Schonfrist
bis 17. Februar 1933 gewährt . Für andere Steuerarten
besteht keine Schonfrist.

Nach der Notverordnung vom 4 Sevt 1932 muß bei ver¬
späteter Steuerentrichtung für jeden angefangenen halben
Monat nach dem Fälligkeitstage 1 v . ö . des Steuerbetrags
als Verzugszuschlag erhoben werden.

Vier und Wein
Der Umstand, daß Bier selbst kn ausgesprochenen Wein-

baugebteten seinen Platz als Volksgetränk behauptet und
auch von passtonierten Weinliebhabern mit besonderem
Genuß getrunken wird , rückt die Frage , inwieweit es sich
hier um individuelles Geschmacksempstnden handelt oder
tiefere, in dem Wesen dieser Getränke liegende Momente
dabei eine Rolle svielen, in ein besonderes Licht . Die Er¬
fahrung zunächst , daß Bier , nach Wein genossen, vorzüglich
mundet , geht auf bas natürliche geschmackliche Kompen -
sationsbeöürfnis zurück , das säuerliche durch Bitteraroma
zu überdecken . Gefördert wird diese Sehnsucht nach dem
Glase Bier durch den Umstand, daß der säuerliche Wein den
Durst steigert, während das Bier mit seinem bitteren
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Hopfengeschmack ihn löscht; ist es buch eine alte. Wein¬
liebhabern bekannte, Erfahrung , daß man nach steigendem
Weingennß förmlich nach Bier lechzt.

Hinzu kommt, daß Bier in vollen Zügen getrunken wer¬
den kann, ohne zu erhitzen. Dadurch tritt die erwünschte
Kühlwirkung auf die Kehle schneller ein, als wenn mau in
kleinen Schlückchen trinken muß , wie man es bei einem
Getränk weitaus höherer Alkoholkonzentration tun muß .
Das Gefühl , sich dem Genuß eines Glases Bier unbedenk¬
lich hingeben zu können, verleiht dem Trinkenden unbewußt
eine innerliche Befriedigung , eine frohe Stimmung des be¬
haglichen Jnsichaunehmen-Könnens .

In dem großen Reichtum seiner Geschmacks- und Genuß¬
stoffe, in der Bindung seiner einzelnen Bestandteile liegt
der besondere Reiz des Bieres . Seine natürlichen Bukett¬
stoffe, seine feine spritzige Blume und die perlend weiße
Schaumkrone sind ein triftiger Grund dafür , daß man sich
einer solchen Einladung ohne Worte nicht verschließt .

Das leichtalkoholische Bier mit seiner kühlenden und
durstlöschenden Wirkung und seinem starken Anreiz füi
Auge und Zunge , und der in seinen Getränkeeigenschafte !
ganz anders gearbeitete Wein ergeben einen Zusammen
klang, dessen tiefere Ursachen ihren Einfluß auf die Konsum
gewohnheiten ausaeübt haben , die man übrigens nicht nu
in deutschen Weinbaugebieten beobachten kann.

9M de» lanbethmipt-adl
Ehrung für Heinrich Laffimlr

Wie bereits von uns gemeldet, konnte Herr Musikdirektor
Heinrich Cassimir in diesem Jahre sein 60. Lebensjahr vol¬
lenden. Da der Künstler gleichzeitg auch dem Kirchenchor
der Sübstadt 20 Jahre als Dirigent vorsteht, nahm der Chor
Anlaß, Sen verehrten Meister an seinem Familienabend be¬
sonders zu ehren. Frau Rosel Schumacher sang Cassimirsche
Lieder und der Chor selbst ließ es sich nicht nehmen, an die¬
sem Abend Cassimirsche Kompositionen zum Vortrag zu brin¬
gen . Aufs neue bewiesen die Kompositionen, daß sie in ihrer
frische» Melodik einen dauernden Bestand im deutschen Lie¬
derschatz haben werden . Die Herren Hurrle (Klavier) , Traut¬
mann (Bariton ) und Unruh (Violine ) erfreuten mit musika¬
lischen Vorträgen klassischer und nachklassischer Meister. Die
Festansprache hielt in launiger Art Herr Rektor Schumacher ,
der den Jubilar als deutschen Musiker feierte. Herr Setzer
erntete mit einem selbst verfaßten Dialektgedicht freundlichen
Beifall . Die Herren Oberingenieur Fischer und Kirchenrat
0 . Schulz fanden gleichfalls herzliche Worte , die Verdienste
Caflimirs hervorzuheben u . den Dank der Sübstadtgemeinde
zu übermitteln . Ein Abend, reich an Genüssen , der allen
in dankbarer Erinnerung bleiben wird.

** Professor Dr . Ludwig Dill , der Senior der badischen
Künstler, der weit über das Reich hinaus bekannte und ge¬
schätzte Künstler begeht heute, den 2. Februar , in voller Rü¬
stigkeit seinen 85. Geburtstag . Prof . L. Dill war von 1899
vis 1919 als Lehrer an der Karlsruher Akademie der bil¬
denden Künste tätig . Gemälde des Künstlers befinden sich
n. a. im Reichstagsgebäude , in der Nationalgalerie in Ber¬
lin , in der Pinakothek in München, der Kunsthalle in Karls¬
ruhe und Mannheim , Museum Stuttgart , in den Galerieen
von St . Gallen , Budapest, Pittsburg (U.S .A.) usw . Die Ga¬
lerie Moos , Karlsruhe , Kaiserstratze 187 . hat aus Anlaß des
85. Geburtstages des Künstlers eine größere Sonder -Aus-
stellung mit über 30 Gemälden des Altmeisters veranstaltet,
auf deren Besuch wir bei dieser Gelegenheit Hinweisen. Dem
greisen Künstler unsere herzlichsten Glückwünsche!

** Die Kommunisten demonstrierten gestern abend durch
einen großen Umzug durch die Straßen der Stadt . Die Po¬
lizei sorgte durch mttfahrende Mannschaften auf Autos für
Ordnung , die denn auch nicht gestört wurde. Am Samstag
abend demonstriert die „Eiserne Front ".

** Die verkehrshindernde Verkehrsampel . Wie wir be¬
richteten, wurde am Karlstor eine Verkehrsampel ange¬
bracht, die nun seit ihrer Ingangsetzung von den lieber
Karlsruhern gebührend bestaunt wird . Die Ansammlungei
der Neugierigen , die . wie die kleinen Kinder, nicht genu
bekommen können, die über die roten und grünen Felder
wandernden Zeiger zu bestaunen, sind oft derart , daß sie ge .
radezu verkehrssiörenü wirken. Zeitweise müssen mehrere
Schutzleute den Berkehr regeln !

** Wiederaufnahme der Rheinschiffahrt. Der Eisgang
des Rheines ist stark zurückgegangen und der Wasserstanl
hat sich gehoben , so daß die Schiffahrt auf dem Oberrhein
wieder aufgenomenm werden konnte.

** Fahraddievstahl . Am Dienstag wurde gegen 19 Uhr
ein in der Einfahrt eines Kaufhauses der Kaiserstraße auf¬
gestelltes Damensahrrad im Werte von etwa 50 Mark von
unbekanntem Täter entwendet.

Karlsruher Produktenbörse vom 1 . Februar . Abteilung Ge¬
treide, Mehl und Futtermittel : Der Brotgetreidemarkt ist befestigt
Die Mehlpreise sind erhöht und das Geschäft hat allgemein etwas
angezogen . Jnlandweizen , je nach Qual , neue Ernte , nur prompte
Verladung 20 .50— 20 .75 RM ., Jnlandroggen , neue Ernte 16.50 bis
17 . Sommergerste, je nach Qualität und

'
Herkunft 18—20, Ausstich¬

ware über Notiz, Futter - und Sortiergerste , je nach Qualität l *5
bis 17.75, deutscher Hafer , gelb oder weiß , je nach Qualität 13.75
bis 14 , Mais , je nach Herkunft, mit Bezugsschein 19 .75—20, Wei¬
zenmehl, Basis Spezial Null , mit Austauschweizen , Februar -April
28 .75—30, Weizenmehl, Basis Spezial Null, Jnlandsmahlung , Fe¬
bruar -April 27 .75—28 (beides Forderungen der südd . Mühlenver¬
einigung Mannheim mit den entsprechenden Spanungen für 00 :
plus 3 RM ., für Brotmehl : minus 8 RM . s, Roggenmehl , Basis
ca . 65prozentig, je nach Fabrikat und Lieferzeit 22.50—23.25 , Wei-
zenbollmehl (Futtermehls, je nach Fabrikat 9.75— 10, Weizenkleit ,
fein 7.50—7.76 . Weizenkleie , grob 8 .50—8.75, Biertreber , je nach
Qualität , prompt 11— 11 .25 , Trockenschnitzel, lose , je nach Fabrikat
und Lieferzeit 7 .75—8, Malzkeime, je nach Qualität und Herkunft
10.50—11 , Erdnußkuchen , je nach Fabrikat 11 .25— 12, Palmkuchen ,
je nach Fabrikat 8. 75—9 . Sojaschrot , südd. Fabrikat 10.25—10.50.
Leinkuchenmehl, je nach Fabrikat 11 .50— 11.75, Speisekartoffeln,
gelbfleischig sJndustrie , Ackersegen, Erdgold) 4.25, Futter - und Wirt¬
schaftskartoffeln . weißfleischig , rotschalig 3 .20—3.60. — Rauhfutter¬
mittel : Loses Wiesenheu, gut, gesund , trocken 4.75—5, Luzerne , gut,
gesund, trocken 5—5.25 , Weizen - Roggenstroh, drahtgepreßt, je nach
Qualität 4 RM . — Alles Per 100 Kilo : Mais . Biertreber und
Malzkeime mit. Getreide und Trockenschnitze! ohne Sack. Fracht¬
parität Karlsruhe bzw. Fertigfabrikate Parität Fabrikstation. Wag -
gonpreise ; kleinere Quantiäten entsprechende Zuschläge. — Alle
Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des Han¬
dels, die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachlporität Karls-
ruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind
entsprechend niedriger zu bewerten.

Wetterbericht
Aussichten für Freitag : Bei westlicher Luftzufuhr Fortdauer

der unbeständigen und wieder etwas kühleren Witterung mit einzel¬
nen Niederschlägen .

Wintersport
Die Schwarzwald -Skimeisterschasteu verschoben

Tv- tna «. 2 . Febr . Infolge des Föhneinbruchs der letzten
Tage haben sich die Schneeverhältnisse im Gebiet von Todt¬
nau derart verschlechtert , daß die für den 4. und 5. Februar
vorgesehenen Schwarzwalö -Skimeisterschaftenum eine Woche
auf de» 11. und 12. Februar verschoben werden mußte«.
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Badischer Landtag
Vle Heidelberger Klinttbamen - Die Mrauer Rbernbrücke

Karlsruhe . 2. Febr . In Fortsetzung der Beratung überdas Arbeitsbeschasfungsprogramm begründete zu Beginn der
Bormirtagssitzung am Mittwoch Abg . Dr . Horn <DVP >eine förmliche Anfrage wegen der Heidelberger Klinikbau¬ten . Er schilderte eingehend die unhaltbaren räumlichen Zu¬stande. besonders der chirurgischen Klinik die einen »StandV darsiellten. Es sei daher kaum möglich, einen Nachfolgerauf den Lehrstuhl Enberles m finden Ter Neubau sei eine
äußerst dringende Notwendigkeit. Die Regierung möge in
Berlin nochmals wegen Reichshilse vorstellig werden oder
aber raschestens mit Landesmitteln den Vau beginnen.

Oberregierngsrat Zimmermann wies aus die wie¬
derholten Vorstellungen in Berlin hin. Die Reichsregierungerkläre jedoch , für diesen zwar als notwendig anerkannten
Bau keine Mittel bereitstellen »u können .

Unterrichtsminister Baumgartner : Nicht alle Berliner
Stellen haben einen richtigen Begriff von Badens Grenz-
lanönot . auch nicht von seiner Kulturmission. Die badischen
Universitäten müssen gute Institute haben : Heidelberg
braucht dringend einen Neubau der chirurgischen Klinik,deren Zustände unmöglich geworden sind. Die Unterrichts¬
verwaltung hat bereits Formulare und Anlagen nach Ber¬
lin geschickt wegen des Baues dieses Institutes , ferner we¬
gen eines Anbaues an die Heidelberger Frauenklinik und
wegen des Neubaues einer solche » in Freiburg .Es folgen die Begründungen zweier förmlichen Anfragen
über den Brückenbau bei Maxau . Aba. Drinks (Soz . l
betonte die große Bedeutung dieses Brückenbaues, für die
Stadt Karlsruhe , die bereit sei . einen großen Kostenbeiträg
zu leisten . Vom Standpunkt der Arbeitsbeschaffung sollte
jedenfalls eine der beiden Brücken Maxau oder Speyer ge¬
baut werden. Abg . Horn iDVPl bezeichnet die Zustände
in Maxau als unhaltbar . Der Bau der festen Brücke sei
notwendig. ‘

Finanzminister Dr . Mattes legte bar. wie sich bisher
die Verhandlungen mit Berlin und Bayern gestalteten.
Bayern habe in letzter Zeit mehr Wert auf Speyer , minde¬
stens aus Gleichzeitigkeit des Baues mit Maxau gelegt und
von Berlin bezüglich der Maxauer Brücke weiter« Berech¬
nungsunterlagen verlangt , deren Prüfungsergebnis noch
ausstehen. Di « Berliner Stellen , und zwar die Reichsregse -
rung wie die Reichsbahn, seien dagegen zum Bau der Brücke
in Maxau bereit .

Es solgte die Berichterstattung des Abg . Horn lDVPj
über Anträge und Gesuche, über Brückenbauten bei Obrig¬
heim am Neckar und bei Konstanz ( zweite Rhetnbrückel. Den
erstgenannten Antrag begründete Abg . Berggöb (Ev. Bö .),
wobei er eine Steinbrücke forderte . Den Konstanzer Brük -
kenbauplan begründet Abg . Amann (Ztr .j. Die allge¬
meine Aussprache, in die die Besprechung der Klmiken- und
Brückenbauten einbezogen wurden , leitete Aba . Dr . Schmitt-
üenner (DN1 ein. Er bezeichnete den Liberalismus als über¬
lebt und eine konservative Welt- und Wirtschaftsauffassung
für notwendg. die bereits im Anmarsch sei . Er wisie, daß
auch die neue Reichsregierung nur mit Wasser kochen könne .
Die Wende und der Aufstieg seien aber im Anmarsch .

In der Nachmittagssitzung wurde auch ein Gesuch zur
Schnakenbekämpfung. die nach den Bemerkungen des Prä¬
sidenten Duffner mit dem Arbeitsbejchaffungsprogramm zu¬
sammenhängt. vorgetragen . Als der Kommunist Böning die
Anträge zum Arbeitsbeschaffungsprogramm als »Komödie "'
bezeichnete , erhielt er einen Ordnungsruf .

Der Kommunist sprach über zwei Stunden und legte dabei
eingehend die Forderungen seiner Partei dar. — Für die
Demokraten erklärte Dr Wäldin , es w-äre bester gewesen ,
die jetzige Aussprache zu verschieben , bis man genau wisse ,
ob die neue Reichsregierung zu dem Sofortprogramm stehe.

Der Redner vertrat eine demokratisch-liberale Wirtschafts-
ordnung und lehnte die Autarkie der Nationalsozialisten
ab . Durch das Arbeitsbeschaffungsprogramm allein könne
man die Arbeitslosigkeit nicht beseitigen Man müsse daher
vor Illusionen warnen .

Finanzminister Dr Mattes bemerkte bezüglich der Kli-
nikenbauten. es müsse darauf hingewirkt werden, daß wo -
möglich besondere Westhilfemittel des Reiches zur Verfügung
gestellt würden . Verlorene Landeszuschüffe zu nicht ren¬
tierenden Projekten zu geben , sei staatshaushaltsrechtlich
nicht möglich

In der weiteren Aussprache erwartete Dr . Schmidt-
Breiten (Natsoz. s eine Besserung von der Regierung Hitler
deren Arbeit nicht gestört werden dürfe Diese Bemerkung
erregte Widerspruch auf der gegnerischen Seite . Aus eine
Bemerkung dieses Redners wegen nicht fertiggestellterBahn¬
strecken erwiderte Finanzminister Dr . Mattes das Reich
habe sich zwar bei Uebernahme der badischen Bahnen ver¬
pflichtet . angefangene Strecken auszubauen , die Reichsbahn
erkläre aber einige dieser Strecken, darunter diejenige Bret¬
te»—Kürnbach . für unrentabel und wolle dafür kein Geld
auswenden. — Fortstzüng der Aussprache am Donnerstag ,
vormittag.

Aus Süden nnd Aachbarstaaten
Meckesheim . 2. Febr . (Unglücksfall oder Verbrechen?)Der seit Samstag vermißte Inhaber der Zündholz- und

Wichsfabrik Gebr. Ditzel aus Meckesheim . wurde als Leiche
oberhalb Meckesheim aus der Elsenz gelänbet. Der tn den
64er Jahren stehende alleinige Inhaber der Fabrik — sein
Bruder war im vorigen Jahre gestorben — hatte am Sams¬
tag einen Spaziergang nach Zuzenhausen unternommen und
war dort in Sen Abendstunden aufgebrochen , ohne in Mek -
kesheim einzutreffen. Ob ein Verbrechen. Unfall oder
Selbstmord vorliept , ist noch nicht geklärt.

Baiersbrvnn , 2: Febr . (Aufgeklärter Unfalls Zu dem
tödlichen Unfall bei Bäckermeister Ioh . Georg Finkbeiner
hat die Untersuchung ergeben, daß der Unfall auf die Be¬
nützung einer nicht in Ordnung befindlichen elektrischen Back-
ofen -Handlampe zurückzuführen ist.

Frciburg k. Br » 2. Febr . (Der Klapperstorch in der Stra -
ßenbahn. i In einem Straßenbahnwagen der Linie Günters¬
tal—Freiburg stattete der Klapperstorch einen Besuch ab
Während der Vater des jungen Erdenbürgers und mehrere
andere Fahrgäste bei dem überraschenden Ereignis die Flucht
ergriffen ( 0 . leistete der Straßenbahnschaffner der jungen
Mutter die erste Hilfe. Mutter und Kind wurden einer Kli¬
nik zugeführt

Kranchenwies bei Meßkirch . 1 . Febr . sBrandunglück. » Am
Spätabend des Samstag ging das Anwesen des Wagner¬
meisters Heilig in Hausen a. Anbelsback in Flammen auf
und brannte trotz aller Anstrengungen der Feuerwehr voll¬
kommen nieder. Bei der herrschenden Kälte hatte die Feuer¬
wehr mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen . Mehrmals
fror die Spritze ein. Der Schaden ist sehr groß.

Halgerloch (Hohenzollern ), 2 . Februar. (Zwei Opfer von
Kohlengasvergiftung . » Im benachbarten Dettensee wurden
der Schmied Pius Maier und sein Bruder Zyriak Maier in
ihrem Schlafzimmer tot aufgefunden Der Tod der Brüder
war durch Koblenoxydgasvergiftuna verursacht worden . Sie
hatten einen Ofen stark angeheizt und dann abaestellt , wo-
durch sich das KohlenaaS entwickelte .

Donnerstag , den 2. Februar 1933.

Letzte Nachrichten
Reichsautzenminister von Neurath beging gestern seinen

60. Geburtstag , wozu ihm sowohl vom Reichspräsidenten, wie
auch vom Reichskanzler die herzlichsten Glückwünsche aus¬
gesprochen wurden.

Der durch den Reichskanzler gestern um 22 Uhr im Rund¬
funk verlesene Aufruf der Reichsregierung wurde zur glei¬
chen Stunde auch durch Kurzwellensender an die National
Broadcasting Co. in Newyork übertragen .

In Genf verlautet am Mittwochabend .daß die japanische
Abordnung aus Tokio neue Anweisungen erhalten habe , die
in Genf allgemein als Rückzug Japans bei den Verhandlun¬
gen über den japanisch -chinesischen Streitfall aufgefatzt wer¬
den .

In einer Erklärung an die Presse betonte Außenminister
Paul Boncour in Zusammenhang mit den bevorstehenden
Genfer Äbri'istungsverhanölungen . daß der Vertreter der
französischen Abordnung. Massigli, am Donnerstagvormittag
zu Beginn der Beratungen eine kurze Erklärung über den
französischen Abrüstungsplan abgeben werde.

I « Esse « wnrde ei« SA .-Mann niedergeschoffen. In
Duisburg wurde bei eiuer politische« Schieberei eiue
Fra« getötet . I « H 8 hr (Westerwalds « urd« der Kreisleiter
der NSDAP . Unterlahn . Koch- aus Laugenfcheid von vier
politischen Gegner « a« einer abgelegeue « Stelle aus dem
Hinterhalt llberfalleu - mit Schlagwerkzeug zu Bode« geschla¬
gen «ud aus die Straßenbahnschieue « gelegt . Nach eiuiger
Zeit fände« ih« Fußgänger mit schweren Kopfverletzung««
auf und brachten ihn i« Sicherheit . Auch aus die herbeigeru -
feue« Polizeibeamte« wurde« aus dem Hinterhalt 8 Schüsse
abgegehe«. durch die eiuer der Beamte« verletzt « urde.

Schießerei tn SlnzhM
Ei« Arzt schiebt auf eiue« SA -Mau«.

Wie wir kurz vor Redaktiousschlutz erfahre«, gab es heute
nacht «ege» 2 Uhr i« Siuzheim nach einer Feier der Natio-
nalfozialiste « eine« Wortwechsel, «ach welchem Dr. med.
Weber mehrere Schüsse aus eine« SA .-Man« abgab. Dieser
wurde schwer verletzt mit einem Bauchschuß i« das Kranken¬
haus Baden-Bade« eiugeliefert. Dr . Weber, der schon an
der Saalschlacht i« Steinbach als nicht unbeteiligt erscheint,
gilt als ei« »ervifleuer Zeutrumsmau«. Er ist flüchtig n«d
konute vorerst »och nicht festgeuomme» werde«. Näheres i«
unserer morgige « Ausgabe.

Verordnung zur Sicherheit und Ordnung
tn vreußen

Auf Grund öeS Artikels 48 der Reichsverfassung wird
folgendes verordnet :

81 .
Die «ach der Verordnung des Reichspräsidenten, betref¬

fend die Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung auf dem Gebiet des Landes Preußen vom 20 . Juli
1932. dem Reichskanzler in seiner Eigenschaft als Reichs¬
kommissar für das Land Preußen zustehenden Befugnisse
werden dem Stellvertreter des Reichskanzlers und Reichs¬
kommissar für das Land Preußen , Reichskanzler a. D . von
Papen . übertragen .

Diese Verordnung tritt Mit Wirkung vom 80. Jaüuar
1933 in Kraft.

Berlin , den 31. Ianuar 1938.
Der Reichspräsident von Hindenburg.
Der Reichskanzler Adolf Hitler .
Der Reichsmintster des Innern Frick.

r To des -Anzeige .
“1

Unsere liebe Mutter, Schwester, Schwägerin und
Tante

Fran Anna Walter Ware.
geb . fiesselbacher

ist am 28. Januar 1933 von ihrem schweren Leiden
durch einen sanften Tod erlöst worden .

Ettlingen , 2. Februar 1933.
Karl Walter und Frau
Geschwister Hesseibacher
Geschwister Rissei

Die Beerdigung hat in aller Stille in Ettlingen stattgefunden .

Güterrechtsregiftereiutrag . Band II , Seite !
150 : Klein Florian , Schmiedmeister in Ettltn - '
gen und Frieda geb. Frank . Vertrag vom 30.
Januar 1933 : Gütertrennung .

Ettlingen , den 31. Ianuar 1933.
Amtsgericht

Nachprüfung der Verzeichnisse der
laud - und forstwirtschaftliche« Be-
triebsuuteruehmer für 1932.

DaS Kataster der laud- und forstwirtschaft¬
lichen Unfallverstcheruna für das Jahr 1932
liegt vom 3. Februar 1933 ab während zwei
Wochen auf dem Geschäftszimmer des Grunb -
buchamts — Altes Schloß, Südflügel — zur
Einsicht der Beteiligten auf. Es wird dies mit
dem Anfügen veröffentlicht, daß mährend zwer
Wochen davon Einsicht genommen und wäh¬
rend dieser Zeit sowie weiteren 4 Woche « von
den Beteiligten beim Bürgermeisteramt münd¬
lich oder schriftlich Einsprache erhoben werden
kann. Dabei wird bemerkt, daß der Einspruch
nur darauf gestützt werden kann, baß der Be¬
triebsunternehmer in das Kataster zu Unrecht
ausgenommen oder überhaupt nicht ausgenom¬
men worden , oder daß die Abschätzung der
Arbeitstage hinsichtlich des Einsprechenden eine
unrichtige fei . _Ettlingen, de« 1. Februar 1983.

Der Bürgermeister .

Avj Mimeß
empfehle ich

KommuntOBkerzen
Opfer- und Versehkerzen

Wachsslöcke
außerdem

Maonifikate n. religiöse
Gegenstände

in allen Preislagen

Kirchenetr . 32
bei der St . Martinskirche

Verkaufe am Freitag
und Samstag

junger, fetter

Maslfleisch
( ivie Rindfleisch ), das
Pfund zu 48 Pfg ., bei
2 Psund 90 Pfg.

Walter Pracht
Metzger , Scminarstr . 12

Für 6eraeindegeridUe
empfehlen wir

Zahlungsbefehle
Arrestbefehle
Ausfertigung des Urteils
Prozeß - und Arrest-Tabellen

Buch « und Steindruckerei R . Barth .

Samstag, den 4. Febr . , von vorm. 8 Uhr ab
Rheinstrafie 79, Gefiiigelhandlg . Weiler
aus eigener Zucht :

Prima Lammfleisch pfd . 80 ^
Hammelfleisch pfd. 50 -60 *

Williard , Schäfereibesitzer

Einladung.
Herr Amtsgerichtsrat Dr . Dänzer -Vanotti

aus Karlsruhe spricht Freitag » 3. Februar ,
abends 8.13 Uhr , im großen Rathaussaal über :

ScnlfdEatiD Mische« 8jt «nii W

Z - Zimtmehiz .
billig zu vermieten

Nheinstratze 14t.
Nähere- :
Mohrenstr . 2 , 2. Stock.

WchrnMsich:
GerLumigeSSimniuv -
wohnung mit Maus .,
oder 4 Zimmerwohng.
von Beamten mit klein .
Familie gesucht.
Preisangeb . unter K .N.
an den Kurier

erscheint wieder . Bei¬
träge erb . an W . Mischler
Ettl . Langew . 16

jeder Art fertigt an

* Butt .

JMlieke Berliner flnisn-Xsrst
vom 1 . Februar 1933

{Geldkurs | Briefkurs ) fr

Amsterdam
Athen
Brüssel
Bukarest
Caaada
Dasxig
Italien
lapan
Kopenhagen
Lissabon
London
New-York
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Wien

R«i«hsmark

169.23
2.328

58 .47
2.488
3.446

81 .99
21 .50
0.879

69 .94
12.97
14.28
4.209

16.42 >
12.465
8134
3.067

34 .46
77.41
51 .95

100 Gulden
lOODrachm,
100 Belgs
100 Lei
1 can .Dollar
100 Gulden
100 Lire
1 Yen
109 Kronen
100 Escudo
1 Ptd . S erl.
1 Dollar
100 Franken
lOd Kronen
100 Franken
: 00 Leva
100 Peseien
roo Kronen
100 Schill.

169.57
2.382

58 .60
2.492
3.454

82.06
21 .54
0.881

70.08
12.99
1432

4.217
16.48 )
12.485
81 .50
3 .06

24 .51
77.68
62 .05

oenieurschule Ilmenau I

Zu diesem Bortraa wird die Einwohner¬
schaft von Ettlingen freundlichst eingeladen.

Das Bürgermeisteramt Ettliuge «:
Kraft , Bürgermeister .

WeiBe Woche
Auf alle Waren der Abteilung
Wäsche , Korsetten , Damenartlkel
10 % Rabatt
Auf sonstige zurückgesetzte Waren
und EinzelstQcke wtlt hibsrsr Rabatt

Relormhaus NEUBERT
Karlsruhe , Karlstraße 29a

Geschäftshaus
ode , hierzu geeignete - Wohnhaus , hier oder
auswärts gesucht. Gefl . Angebote mit Preis
und Beschreibungunter Nr . 125 an de« Kuriert

Für den

Auto -Feraverkelir
habe« wir
Frachtbriefe und
Ladelisten
einzeln und in Blocks vorrätig

- 1. Steindruckerei R. Barth
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